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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


9 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 22. Jannar 1891. 


IX. Jahrg. 


1 
ür die Monate Februar und März 
let die „Thorner Preſſe“ mit dem „Zlluſtrirten 
donntagsblaft“ 1 Mark 34 Pf. 
N. Alle, welche ſich bisher die „Thorner Preſſe“ 
uch nicht angeſchafft oder ſtatt derſelben ein minder⸗ 
gierthiges Blatt, laden wir zu einem Probe-Abonnement 
Nermit höflichſt ein. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt— 
r, die Sa briefträger und wir ſelbſt entgegen. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


9 f Katharinenitrafe 204. 
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Eine Vauernpetition 
„ wie die „Schleſ. Morgenzeitung“ mittheilt, im Kreiſe 


aͤmte 


dem Abgeordneten Kardorff zur Vertretung im 
185 bergeben worden. Die Unterzeichner aber wollen 
i außerdem noch an Se. Majeſtät den Kaiſer wenden und 
in unterthänigſt erſuchen, allen etwaigen Beſchlüſſen, wonach 
an landwirthſchaftlichen Zölle beſeitigt oder verringert werden 
men, feine allerhöchſte Genehmigung zu verſagen. „Seine 
44 eſtät unſer allergnädigſter Kaiſer“, ſo begründet dieſer Auf⸗ 
x N der zwölf Bauern dieſes Vorhaben, „hat beim Empfang der 
des vndeputation in Königsberg geſagt, daß ihm das Wohl 
. Bauernſtandes, den er für die Grundlage des deutſchen 
Shatsweſens anſehe, allezeit am meiſten am Herzen liege, und 
Be auf Erhaltung und Kräftigung desſelben bedacht 
erde.“ 

2 Von der aus der „Schleſ. Morgenzeitung“ mitgetheilten 
10 en, auf welche der Abg. von Kardorff in der Donnerſtag⸗ 
! ma des Reichstages bereits Bezug genommen hat, ſeien 
ip Me folgenden Punkte als beſonders beachtenswerth hier wieder⸗ 
gegeben: 
in, Aufs neue tritt im neuen Jahre der Reichstag zuſammen, 

ufs neue entbrennt unter den Parteien heftiger denn je 

55 Kampf um die Lebensintereſſen. Jede Partei wird mit 
len Kräften ihren Nutzen vertreten, und ungeſtümer wie je 
J baer wird die Regierung beſtürmt werden mit Anträgen und 
PVeorderungen. 
Be eine Partei ſteht abſeits vom politiſchen Intereſſen⸗ 
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A fe, nur eine Partei ſchläft, während die andern ihren 
N 6 zen verfechten; ſchweigend läßt fie aus ihrem Felle Riemen 
4 Reden und geduldig ſieht fie zu, wie die andern fich in ihre 
b Aut theilen, 

5 Welches iſt dieſe Partei der Stummen, der Schlafenden, 
Lan geduldigen Schafe? Es iſt jene große Klaſſe der kleinen 
e dleute, in deren Beſitz der größte Theil des deutſchen Grund 
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9 FR Bodens ſich befindet, die die meiſten Steuern zahlen, die 

„ beſten Soldaten ſtellen, und die die große Mehrheit bilden 

5 3 Bewohner des deutſchen Reiches. 

„ Nicht die Rittergutsbeſitzer ſind es, nicht die Majorats⸗ 
ten und die Latifundienbeſitzer, die ein größeres Intereſſe 


Es Am Fuße des Aconquija. 

3 Roman von G. Reuter. 

1 Nane Se (Nachdruck verboten.) 
Pe (42. Fortſetzung.) 

2 lung Und oft hatte er eine wilde Freude, ein brennendes Ver⸗ 


gen nach ſolchem Ausgang empfunden. 
wa etzt, nun die Stunde kam, war er ruhig und kalt. Er 
* ſelbſt erſtaunt darüber, denn er hatte es nicht von ſich er⸗ 
findet Vielleicht war es das Gefühl, daß der Menſch, den er 
8 den würde, ſeiner Kugel nicht mehr werth ſei. 
P ſelb Vielleicht auch dachte er überhaupt nicht daran, was ihm 
4 3 Freude machen würde. Seine Gedanken beſchäftigten ſich 
10 ſchließlich mit Sylvia und wie er alles aufs beſte, aufs 
onendſte für ſie löſen könne. Und das war ſo ſchwer. 
enn ſie nur nicht verlangen würde, ihren Mann zu pflegen 
Adu retten. 
Steg Undeutlich hatte Röver eine Vorſtellung davon, ſeinem 
i feiner Geld anzubieten, damit er fein Recht auf den Beſitz 
Ns Frau fahren laſſe, daß er erkläre — ſchriftlich — ihr 
eemals wieder unter die Augen treten zu wollen. 
as war das Beſte. 
Denn ihn zu ſehen — den Helden, den Geliebten ihres 
2 Lafee — in dem Zuſtande, in den ihn Noth, Hunger und 
1 — das wollte, das mußte Röver ihr vor allem 
J ein Einen Moment — einen flüchtigen Moment durchzuckte den 
1 Unten Reiter der Gedanke, daß er ſelbſt durch einen Vergleich 
ermeßliches gewinnen könne 
als Aber er biß die Zähne auf einander und ballte die Fauſt, 
8 enafe er dieſen Gedanken mit einem kräftigen Druck feiner 
3 eln zermalmen. Und er kehrte auch nicht wieder. 
8 hatte n >- Dann ging Sylvia zurück nach Deutſchland. Es 
Diel 
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chts, ſentimental über ihr Schickſal zu jammern. Wie⸗ 
Frauen mußten ſich mit weniger begnügen. 


n 
3 — — — — — — — 


nd ihn brauchte ſie nicht mehr. 


4 


viel höherem Maße die Bauern, die Stellenbeſitzer, die Häusler, 
mit einem Wort die Ruſtikalen; alle die im Schweiße ihres 
Angeſichts ihre paar Morgen Acker bebauen, ſeien ſie Pächter, 
feien fie Eigenthümer. Wohl wiſſen die Großen ihren Nutzen 
zu vertreten; der Großgrundbeſitz, er iſt da im Parlament und 
vertheidigt ſeine Sache. Wo bleibt aber der kleine Mann? Wie 
lange wird er noch ſchlafen, wie lange wird er noch hungernd 
zuſehen, wie die andern aus voller Schüſſel ſich mäſten; er, 
der die Hauptſteuerlaſten trägt, gebührt nicht ihm Kraft ſeiner 
ungeheuren Mehrzahl vor allen anderen die Klinke der Geſetz⸗ 
gebung in die Hände? Wie lange wird er ſich durch andere 
Parteien noch bringen laſſen um die rechtmäßigen Früchte ſeines 
ſauren Schweißes? 

Aufs neue wird wiederum in der kommenden Reichstags⸗ 
ſitzung der Verſuch gemacht werden, den Landmann um die Er⸗ 
trägniſſe ſeines Fleißes zu bringen, die Getreidezölle, die 
Viehzölle, ſie ſollen fallen. Wieder wie früher ſoll der 
Zwiſchenhandel das Fett abſchöpfen, der die wenigſten Steuern 
zahlt; wieder wie früher ſoll der Landmann, der die meiſten 
Steuern trägt, ſein Getreide und ſein Vieh halb umſonſt 
hingeben. 

„Es iſt eine Lüge, wenn die freiſinnigen Zeitungen 
behaupten, der kleine Landmann habe kein Intereſſe an den 
Getreidezöllen und an den Viehzöllen, dieſe kämen nur den 
Grafen, Baronen und Rittergutsbeſitzern zu gute. Als ob der 
kleine Landmann nebenher etwa noch vom Börſenſchwindel lebte, 
wenn nicht allein von den Erträgniſſen, die er ſeiner Scholle 
mühſam abringt. Mag der Großgrundbeſitzer verdienen, was 
er will an den Zöllen, wenn das wahr iſt; mag er 100 Mark 
verdienen an 100 Sack Roggen, mag er deren 200 oder 300 
verdienen. Der kleine Mann kann auch nicht die drei Mark 
entbehren, die er mehr erhält beim Verkauf ſeiner drei Sack 
durch den Zoll; für ihn find eben die drei Mark ſoviel, wie 
für den Großen 300. Oder, wer wäre etwa ſo dumm, ſelbſt 
auf einen Verdienſt zu verzichten, weil der des Nachbars etwa 
größer iſt. Und iſt es etwa für den kleinen Mann gleichgiltig, 
ob er für ſeine Kuh, die er einmal im Jahre umſetzt, 10 Thaler 
mehr bekommt, oder ob ihm der Fleiſcher 5 Thaler mehr oder 
weniger giebt für ſein Schwein?“ 

„Unter dem Vorwande, die kleinen Poſten geben ausge— 
glichene Waaren, werden uns meiſt ohnedies die paar Scheffel 
Getreide, die paar Schock Flachs zu zwei Drittel, zur Hälfte 
der höchſten Notiz abgedrückt, wie ſie der Großgrundbeſitzer 
erhält. Hätten die Händler nun noch den Vorwand, die Zölle 
ſeien gefallen, und das Getreide komme maſſenhaft vom Aus⸗ 
lande, ſo würde dem kleinen Manne wohl ganz der Hals 
abgeſchnitten oder er würde ſeine Produkte wohl gar nicht 
mehr los.“ 

„Die größte Lüge aber iſt es, wenn die demokratiſchen 
Zeitungen behaupten, die Schweineſperre käme nur dem Groß: 
grundbeſitz zu gute, nicht aber den Bauern. Wer ſind denn 
die Schweinezüchter und Schweinemäſter, ſind es etwa die Ma⸗ 
joratsherren, die Grafen und die Rittergutsbeſitzer, die die Land⸗ 
ſchweine mäſten, mit denen die ſtädtiſchen Märkte überſchwemmt 
werden? Nein, der Großgrundbeſitzer mäſtet am wenigſten, meiſt 


haben an den Erträgen des Grund und Bodens, ſondern in | nur für feinen eigenen Bedarf und die paar Molkereien kommen 


nicht in Betracht.“ 

„Die Schweinemäſter, es ſind vor allen die Ruſtikalen, 
die Bauern, die Steller, die Häusler, ja häufig die Dominial⸗ 
knechte und die Lohngärtner. Nicht der Großgrundbeſitzer hat 
den Schaden durch Aufhebung der Schweineſperre, ſondern 
der kleine Mann ſoll ruinirt werden dadurch, daß er ſein 
Schwein nicht mehr bezahlt kriegt. Und gerade ſind es die 
Leute, die ſeinen Ruin fordern, die ihn immer vorheucheln, ſie 
ſeien allein die, die ſeinen Nutzen vertreten; ganz, wie der Fuchs 
dem Haſen.“ 

„Nach amtlichen Quellen giebt es z. B. im Oelſer Kreiſe 
etwa 17000 Schweine. Davon gehören den Dominialen kaum 
4000, den Ruſtikalen aber gehören über 13 000 Stück. Was 
meinen Sie zu dieſen Zahlen, meine Herren von der jüdiſchen 
Preſſe?“ 

„Die Sozialdemokratie aber zu ſeiner Partei zu machen, 
das wäre für den Bauern der Selbſtmord, das hieße, mit dem 
beſitzloſen Fabrikarbeiter ſein Haus, ſeinen Acker, ſein letztes 
Hemd vom Leibe zu theilen und Brüderſchaft zu machen mit 
dem arbeitsſcheuen Geſindel der Landſtraße und der Großſtädte. 
So lange der Bauer ſäet und arbeitet, ſo lange will er allein 
ernten und nicht die Ernte theilen mit ſolchen, die nicht mit⸗ 
gearbeitet haben und die überhaupt nicht arbeiten wollen. So 
lange ihn ſeine Scholle trägt, wird der Bauer der zäheſte und 
widerſtandsfähigſte Gegner der Sozialdemokratie fein; und fo 
lange man nur ſeine Exiſtenz ſchützt, ſo lange wird es noch 
mit der Eroberung des platten Landes durch die Sozial- 
demokratie gute Weile haben. Erſt dann wird auch der Bauer 
ihr in die Arme getrieben, wenn er mangels Schutz ſeiner 
Produktion von der ausländiſchen Konkurrenz erdrückt und 
ausgeraubt nur noch das einzige Intereſſe hätte, um jeden 
Preis den gegenwärtigen Staat und ſeine Politik zu 
Davor bewahre uns 


ſtürzen, die ihn zu Grunde gerichtet hat. 
Gott.“ 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die „B. P. N.“ behaupten, daß der Kaiſer bei dem 
Diner des Finanzminiſters ſich Herrn von Kardorff gegen⸗ 
über in einer jeden Zweifel ausſchließenden Weiſe gegen den 
Bimetallismus erklärt hat, die Worte jedoch, welche die 
„Magdeb. Ztg.“ dem Kaiſer in den Mund legt (der Kaiſer ſollte 
nämlich geſagt haben: „Nein, lieber Kardorff, auf den Schwindel 
falle ich nicht herein!“) ſind nicht geſprochen worden. — Alſo 
ein Theil der Unterhaltung wird ſchon für erfunden erklärt, da 
darf man wohl annehmen, daß in den nächſten Tagen die 


ganze Geſchichte ſich als eine müßige Erfindung herausſtellen . 


wird. 

Fürſt Bismarck hat ſich neulich, wie die „Nat. Ztg.“ 
berichtet, geſprächsweiſe dahin geäußert, daß er die Ausfälle des 
Abgeordneten Richter gegen ihn mit großem Vergnügen leſe und 
darin einen neuen Beweis dafür finde, daß er die richtigen Wege 
gegangen ſei. Er wäre überzeugt, daß dieſe Angriffe und Ver⸗ 
dächtigungen lediglich ſeinen guten Ruf als Staatsmann förderten; 
thatſächlich ſeien durch ſie ſchon viele ſeiner früheren Gegner zu 
ſeinen Freunden gemacht worden. Es würde ihn tief betrüben 
— ———— — 


Der Vollmond ſtand jetzt hoch am dunkelblauen Himmel, 
das Flimmern der Sterne mit hellem Silberglanze überſtrahlend. 
Vor dem Reiter lag das weite, öde Thal des Goldloches. 
Die abgeſchälten Baumgerippe leuchteten weiß. Wenn der 
Wind hindurchfuhr, raſchelte das dürre Schlingkraut, das wie 
zottiges Haar von ihren Zweigen niederhing. Das aufgewühlte, 
zum Himmel ſtarrende Wurzelwerk und die Felsblöcke warfen 


phantaſtiſche Schatten. 
ihre ſtachlichten Arme regungslos dem Silberbad der Mond: 
ſtrahlen entgegen. 

In dieſer Nachtſtille, überflutet von den blauen Lichtwellen, 
erſchien das Thal noch wilder und verlaſſener als bei Tage. 
Selbſt die Fledermäuſe hatten ſich in das Dunkel der Wälder 
zurückgezogen. - 

Von dem Getön der Pferdehufe aufgeſchreckt, ſteckte ein 
wildes Kaninchen den Kopf aus ſeinem nächtlichen Schlupfwinkel, 
ſetzte ſich aufrecht und bewegte lauſchend die Ohren. Dann floh 
das geängſtigte Thier mit langen Sätzen quer durch das helle 
Thal. Der gellende Schrei eines Geiers erklang. Und alles 
ſank in die vorige Stille zurück. Nur der Fluß plätſcherte leiſe 
an das Steingeröll ſeiner Ufer. 

Die nackte Bergflanke, der Paul ſich näherte, war auf weite 
Entfernung zu unterſcheiden. Das Gerank der Sycias montanus, 
welches ſie im Sommer mitleidig mit einer grünen Decke be⸗ 
kleidet, hing als ein häßlicher, brauner Filz daran. 

Paul hielt vor den gegen einander gerichteten Felsplatten 
an ihrem Fuße. 

Er ſprang vom Pferde, band das Thier mit ſeiner Riata 
an einen Strauch und entzündete einen harzigen Holzſpahn als 
Fackel. 


Es rauſchte in dem dunklen Schacht, ſonſt vernahm er 


keinen Laut. 
Sich niederbeugend trat Röver in die Höhle. 


Ein Schwirren und Huſchen der Fledermäuſe und Nacht⸗ ˖ 


vögel erhob ſich. 


Und die ſtarren Kaktusgebilde reckten 


Er ſah den Tiſch, von dem Elſe berichtet hatte. 

Ein zerdrückter Filzhut lag darauf und ein Reſt Brot. 

Röver hob die Fackel empor und ſchwang ſie, damit ihr 
Licht heller leuchte. 

„Holla!“ — 

Seine Stimme dröhnte in der Tiefe wider. 
Antwort. 

Er trat tiefer hinein. 8 

— Dort — vor ihm lag eine menſchliche Geſtalt am 
Boden 
Er ließ das Licht über fie falen — — — 
Mit ſchauderndem Entſetzen taumelte er zurück und griff 
nach dem Steintiſch, einen Halt zu ſuchen 


— Dem ſtarken Manne vergingen die Sinne beim Anblick 
der gräßlichen Arbeit, die der ſchweigende Tod dort an einem 
Menſchen — an feinem Feinde — verrichtete. — — — — 


Die Fackel umklammernd wankte Röver ins Freie. Er 
rang nach Luft und ſtarrte erſchüttert in das ſtille, himm⸗ 
liſche Weben des Mondlichts, bis er ſich allmählich wieder ge⸗ 
ſammelt hatte. 

Er wiſchte ſich die kalten Schweißtropfen von der Stirn 
und ſtieg aufs neue hinab in das grauſige Dunkel, dem Schickſal 
nachzugehen, das ſich in dieſe Verlaſſenheit, in dieſes troſtloſe 
Elend geflüchtet. : 

Er hatte die Leiche noch nicht erreicht, als er mit dem Fuße 
an Glasſcherben ſtieß. Daneben lag noch ein anderer Gegen⸗ 
ſtand. Paul hob eine lederne Taſche auf. 


Er trug ſie in die friſche Nachtluft hinaus. Und dort, den 
Kienſpahn neben ſich in die Erde gebohrt, öffnete er das Porte⸗ 
feuille. 7 

Einige loſe Briefblätter fielen ihm in die Hände. 


Keine andere 


— 


und mit ernſtlicher Beſorgniß erfüllen, wenn Herr Richter eines 
Tages ſeine Angriffe einſtellte oder ihm gar Anerkennung be⸗ 
wieſe. Bezüglich des erſichtlichen Bemühens des Abg. Richter, 
ſich dem neuen Regiment angenehm zu machen, äußerte der 
Fürſt: er müſſe ſeinem Nachfolger, Herrn von Caprivi, das 
Zeugniß ausſtellen, daß er dieſes Wohlwollen des Abg. Richter 
nicht verdient habe. 

Die „Germania“ veröffentlicht ein Schreiben des Kardinal⸗ 
ſekretärs Rampollas an Dr. Windthorſt anläßlich deſſen 
Geburtstages und theilt mit beſonderer Freude mit, daß der 
Papft, welcher Windthorſt ein ganz beſonderes Wohlwollen 
widme, ihm ſeine Glückwünſche ausſpreche und den apoſtoliſchen 
Segen in aller Liebe ertheile. 

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Notiz, daß die 
Nachricht über die Erkrankung des Majors v. Wiſſmann 
auf ein Telegramm zurückzuführen ſei, welches Lieutenant von 
Tiedemann aus Sanfibar erhalten habe, entbehrt, wie die „Poſt“ 
verſichert, jeder Begründung. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird in eiſenbahntechni⸗ 
ſchen Kreiſen die Frage erörtert, ob nicht durch Verwendung 
eines beſſeren Schienenmaterials manchen der ſtörenden 
Eiſenbahn⸗Betriebsunfälle auch bei ſtrenger Kälte vorgebeugt 
werden könnte. 

Den „Times“ wird aus Sanſibar gemeldet, daß der 
Bruder Fumo Bakaris zum Sultan von Witu proklamirt 
worden iſt. Derſelbe war bis zur Verjagung Fumo Bakaris 
durch die Engländer von dieſem eingekerkert gehalten worden. 
— Die Deutſchen haben Machembas Verſchanzungen in einem 
dichten Dschungel ohne Erfolg angegriffen. — Wegen der un: 
günſtigen Jahreszeit hat Tippu Tipp alles Elfenbein in 
Unyanyembe zurückgelaſſen, da er wegen der Erntezeit nicht 
eine genügende Anzahl Träger erhalten konnte. Seine An⸗ 
kunft in Sanſibar wird läglich erwartet. Emin hat fort⸗ 
währende Scharmützel mit den Arabern am Südende des 
Viktoriaſees zu beſtehen gehabt und dabei viel Araber getödtet. 
Die Störung des Handels dauert fort. Die Einfuhr und 
die Ausfuhr zwiſchen Sanſibar und dem Feſtlande haben zeit⸗ 
weilig gänzlich aufgehört. Die Kaufleute behaupten, daß die 
Deutſchen viele im Tarif nicht erwähnte Artikel als einheimiſche 
abſchätzen. 

Aus Apia eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt am 30. 
v. M. der für Samoa ernannte Oberrichter von Cederkrantz 
daſelbſt eingetroffen und an der Landungeſtelle von den 
Konſuln Deutſchlands, Großbritanniens und der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika empfangen worden. Eine Ehren⸗ 
wache von Samoanern geleitete den Oberrichter zur Wohnung 
des Königs Malietoa. 

Die Meldung, daß der Erzherzog Franz Ferdinand 
demnächſt einen Beſuch in Petersburg abſtatten werde, 
hat zu allerlei Muthmaßungen über den Zweck dieſes Beſuchs 
Anlaß gegeben. Dem gegenüber bemerkt das officiöſe „Fremden⸗ 
blatt“, mit dem Beſuche am ruſſiſchen Kaiſerhofe ſolle nicht nur 
der vom Großfürſten⸗Thronfolger im Herbſte vorigen Jahres dem 
Wiener Hofe abgeſtattete Beſuch erwidert werden, ſondern es 
habe ſchon früher die Abſicht beſtanden, dem Erzherzoge, 
der bisher keine Gelegenheit gehabt, mit dem ruſſiſchen-Kaiſer⸗ 
hofe in Berührung zu treten, durch eine Reiſe nach Petersburg 
den erwünſchten Anlaß zu bieten, ſich bei den ruſſiſchen Majeſtäten 
einzuführen. 5 

Das Kriegsbudget Italiens für 1891/2 beträgt 
nach dem Voranſchlag in der Ausgabe 260 Mill. 112 195 Lire, 
davon der außerordentliche Theil 9 Mill. 400 000 Lire. Die 
ordentliche Ausgabe bleibt gegen das Vorjahr um 22 Millionen 
309 727 Lire zurück. Eine beſondere Forderung von 10 Mill. 
600 000 Lire für Zwecke der Gewehrbewaffnung, Artillerie und 
Vorräthe für Mobilmachung tritt hinzu. Die budgetmäßige 
Stärke für 1891/92 figurirt mit 14472 Offizieren, 3650 
Beamten, 225 381 Mann der Truppe, 9739 Offizierpferden, 
37 518 Pferden der Truppe. Die Stärke für Afrika beträgt 
304 Offiziere, 33 Beamte, 3688 Mann der Truppe, 1379 
Pferde, dazu kommen eingeborene Truppen mit 48 Offizieren, 
5093 Mann. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer bewilligte für 
die durch die ungewöhnliche Kälte in Frankreich Heimgeſuchten 
einſtimmig einen Kredit von 2 Millionen Franks. — Die von 
dem Jura- Deputirten Bourgeois zur Annahme empfohlene 
Kündigung der Handelsverträge, auch derjenigen, welche die 


Meine Sylvia! 

Wenn Deine Augen dieſe Schrift ſehen, iſt alles zu Ende. 
Und wenn die Geier mich verzehren — ſchaudere nicht Süße 
— ich fühle es nicht mehr. Jetzt — jetzt fühle ich mit 
grimmigen Qualen, wie die Verweſung in meinem Hirn wühlt. 
Ich habe Stunden — nein — die furchtbarſten ſind die, in 
denen ich noch Menſch bin — denken kann .... An Dich 
denken, Sylvia, mein Weib! Noch mein Weib, keines An: 
deren! 

Ach, noch einmal küſſen — nein, meine Lippen würden 
Deine Reinheit vergiften und beſudeln. Und doch war ich 
nicht ſchlecht. Laß Dir nicht vorlügen, daß ich ſchlecht war. 
Und ſie ſollen mich auch nicht finden und vor Dich ſchleifen, 
nicht die gräßlichen, rothköpfigen Thiere, nicht Du, nicht die 
Menſchen, die ich verflude . . — — 


Hier brach das Schreiben nach einigen durchſtrichenen 
Sätzen ab. : 
Ein zweites begann: 

„Meine geliebte Frau — ein Entſchluß und es iſt ge⸗ 
than. Du biſt frei. Gerettet vor dem Elenden, der — Gott 
im Himmel, Sylvia, ein Gedanke verfolgt mich. Ich könnte, 
wenn die verrückten Träume mich zu Tode peinigen, vor 
Deine Füße hinkriechen, ob ich da Ruhe — Schlaf fände — 
nur eine Stunde Schlaf.. 

Gott mache mich nicht ſo zur Schmach! Ich will nicht! 
Ich will mich morden, daß wir beide Ruhe finden. Lebe 
wohl, mein ſüßes Leben. Dank für das Glück in Deinem 
Arm. Und Fluch, Fluch den andern, die mich verführten und 
dann hinaustrieben in dieſes Höllenland. Sylvia, er Dein 
Großvater, der alte Mann, er gönnte Dich mir nicht, wollte 
Dich für ſich und log, es ſei für Dein Wohl. Hätte ich Dich 
nicht gelaſſen — im Vaterlande eine Hütte und arbeiten für 
Dich! Aber in meiner Kunſt! Ich bin kein Knecht und Tage⸗ 


Klauſel der Meiſtbegünſtigung ausſprechen, iſt von der großen 
Mehrheit der Kammer zurückgewieſen worden. Der Miniſter des 
Auswärtigen, der ſich gegen die Ausführungen Bourgeois wandte, 
erzielte einen großen Erfolg. 

Der König von Hawaii, Kalakaua, liegt nach einer 
Reutermeldung infolge eingetretener Urämie hoffnungslos dar⸗ 
nieder. 

Nach Meldungen von Pineridge find einige entwaffnete 
Indianer von Weißen getödtet worden, wodurch unter 
den dortigen Stämmen wieder Beunruhigung eingetreten iſt. 
Die Waffen werden nur langſam abgeliefert. General Miles 
ſchob deshalb ſeine Abreiſe auf. 


Preußiſcher Landtag. 
errenhaus. 
a 4. Plenarſitzung vom 20. Januar. 

Präſident Herzog v. Ratibor übermittelt dem Hauſe den Dank 
Sr. Majeſtät des Kaiſers auf die Glückwünſche des Hauſes anläßlich der 
Geburt des jüngſten kaiſerlichen Prinzen und widmet dann dem ver⸗ 
ſtorbenen Vizepraͤſidenten von Rochow warme Worte des Nachrufes. 
Die Beerdigung des Herrn v. Rochow findet morgen (Mittwoch) ſtatt. 

Graf v. Frankenberg begründet ſeinen Antrag: die Regierung 
zu erſuchen, die Bildung einer Behörde zu erwägen, welcher alle Inter⸗ 
eſſen der Waſſerwirthſchaft inbezug auf die Landeskultur, auf Abwendung 
der Hochwaſſergefahren und beſſere Ausnutzung für Schifffahrt und 
Gewerbe unterſtellt werden. Der Antrag wird einer 15er Kommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. 

Es folgt Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Abänderungen 
der Kirchengemeinde- und Synodalordnung für die Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen. 

Graf v. Rothkirch⸗Trach empfiehlt als Berichterſtatter unveränderte 
Annahme des Geſetzentwurfs. 

Frhr. v. Durant ſpricht ſeine Genugthuung darüber aus, daß 
dieſes Geſetz unter dem ſogenannten neuen Kurs unter Dach gebracht 
werde, und vertheidigt die Beſtrebungen zu Gunſten einer größeren 
Freiheit der evangeliſchen Landeskirche gegen den Vorwurf, die Stellung 
des Summus episcopus beeinträchtigen zu wollen. Es handle ſich nur 
um die Herſtellung eines direkten Verkehrs zwiſchen dem Summus 
episcopus und den berufenen kirchlichen Organen. 

Die Vorlage wird darauf unverändert angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
Deutſcher Reichstag. 
48. Plenarſitzung vom 20. Januar. 

Die 2. Etatsberathung wird mit dem Etat des Reichsamts des 
Innern fortgeſetzt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Witte erwiderte Staatsſekretär von 
Boetticher, daß ein allmähliches Aufhören der Reichsſubvention an den 
Verein zur Förderung der Hochſeefiſcherei in Ausſicht genommen ſei. 
Hinſichtlich der Ausführung der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 
bemerkte er, daß die Preſſe leider nicht in dem Maße, wie die Wichtig⸗ 
keit des Geſetzes es erheiſchte, ihre Unterſtützung demſelben zugewandt 
habe. Auf eine Anregung des Abg. Dr. Lingens erklärte er, daß der 
Gedanke des Erlaſſes eines Auswanderungsgeſetzes nicht aufgegeben ſei. 
Aber nachdem Hamburg ein ſolches Geſetz erlaſſen und Bremen ein 
gleiches beabſichtige, wolle man erſt abwarten, wie ſich danach die Dinge 
geſtalten werden. Endlich theilte Staatsſekretär v. Boetticher auf eine 
Anregung Bambergers mit, daß ſich unſer Handel mit Oſtaſien und 
Auſtralien im letzten Jahre bedeutend gehoben habe; der Verkehr mit 
Samoa ſei infolge der dortigen Unruhen zurückgegangen. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Etat. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Januar 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, deſſen Ankunft in Hannover 
erſt am heutigen Nachmittage erwartet wurde, traf unerwartet 
heute früh 8 Uhr in Hannover ein. Der Kaiſer, in Ulanen⸗ 
uniform, ſtieg am Bahnhofe mit ſeinen Adjutanten zu Pferde; 
die Pferde waren aus Berlin mitgebracht worden. Se. Majeſtat 
ritt direkt zum Reſidenzſchloſſe und ließ dann die Garniſon 
alarmiren. Der Kaiſer hielt zu Pferde auf dem Waterlooplatz, 
wo ſich die Truppen zu ſammeln hatten, und war in ſichtlich 
guter Stimmung. Den höheren Offizieren, die ſich allmählich 
auf dem Platze einfanden, reichte der Kaiſer die Hand. Nach⸗ 
dem die Truppen Aufſtellung genommen hatten, ertheilte der 
Kaiſer den Befehl, nach Bemerode abzurücken. Vor dem Rath⸗ 
hauſe ließ der Kaiſer Halt machen und die Truppen an ſich vor⸗ 
beidefiliren. Dann ſetzte ſich Se. Majeſtät ſelbſt an die Spitze 
der Artillerie und folgte mit dieſer zum Manövriren. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat durch die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Waſhington ein Beileidstelegramm an die Familie des 
verſtorbenen Geſchichtsſchreibers Bankroft geſandt, in welchem er 
auf die Freundſchaft, welche zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und 
Bankroft beſtand, hinweiſt. 

— Mehreren Theilnehmern an der Feier des Krönungs— 
und Ordensfeſtes fiel es auf, daß der gewöhnliche Rundgang des 


Tagesordnung: 


herzig, bete für mich — bete ...“ 

So zerrüttet mußte die Kraft des Unſeligen geweſen ſein, 
ſo geſchwächt ſein Wille, daß er den Abſchiedsbrief niemals in 
die Hände ſeines Weibes gelangen ließ, ſich zu dem endgiltigen 
ne auf Erdenglück, auf das Leben nicht aufzuraffen ver⸗ 
mochte. 

Hatte er, als die heitere Kavalkade vor drei Tagen das 
Thal durchſtreifte, geglaubt, man ſei ihm auf der Spur, und 
in der Angſt vor Entdeckung Hand an ſich gelegt? — Oder 
hatte der unerwartete Anblick ſeines Weibes genügt, das vom 
Schickſal wundgehetzte Leben jählings zu zerſtören? 

Der Tod breitete ſeinen Schleier ſchonend über dieſes Letzte. 
Röver begehrte nicht danach, ihn zu lüften. 


XII. 

Als die erſte Dämmerung den hinter den Bergen ver— 
ſunkenen Mond in der Herrſchaft über die Finſterniß zu erſetzen 
verſuchte, hörte Elſe ein Geräuſch an ihrem Kammerfenſter. 

Den Vorhang erhebend, ſah ſie ihren Bruder davor ſtehen, 
den Finger auf den Mund gelegt. Er winkte ihr mit der 
Rechten, zu ihm herauszukommen. Tiefe Schatten lagen um 
ſeine Augen — das that nicht der kalte, graue Morgennebel 
allein — die Entſcheidung war gefallen — er hatte ihn ge 
funden. 

Leiſe öffnete Elſe. Ihr Bruder beugte ſich dicht zu ihrem 
Ohr und flüſterte: 

„Todt!“ — 

Das Mädchen ſchob ihn zurück. Mit ausdrucksloſen Augen 
und einem irren verzweifelten Lächeln blickte ſie auf die er⸗ 
wachende Kranke. Lautlos ſchlich ſie an ihr vorüber ins Freie. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kaiſers wegfiel. Der Kaiſer ging nach der Tafel in das a 
Ritterſaal angrenzende Gemach, ſprach hier allerdings 
ſchiedenen Perſonen, aber der große Cercle wurde n 
macht und zwar, wie die „Poſt“ erfährt, infolge eine 
poſition des Halſes, die dem Kaiſer Schonung aul 
und ihn nöthigte, auf den herkömmlichen Schluß des Feſtes 
verzichten. 5 1 

— Prinz und Prinzeſſin Albrecht werden noch längere ) 
in Berlin verweilen und an der Feier des kaiſerlichen Gebll 
tags und auch an der Taufe des jüngſtgeborenen kaiſerl. Pri, 
theilnehmen. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des 
Wirkl. Geheimrath Dr. Boſſe iſt, wie die „Köln. Ztg.“ m 
zum Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts als Nachfolger Hern“ 
Oehlſchlägers, der Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Dr. v. Rolf 
burg zum Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern und I 
Wirkl. Geh. Legationsrath Goering zum Chef der Reichs kal, 
ernannt worden. 1 

— Anna Freifrau von Schorlemer-Alft, geb. Freiin 
Imbſen, iſt geſtern, wie die „Germania“ meldet, nach ſchwel 
Leiden geſtorben. Die Verſtorbene war geboren am 27 
vember 1820 und mit dem früheren ehemaligen Abgeordne “ 
Burghard Freiherrn von Schorlemer-Alft ſeit dem 16. Nove, 
1852 vermählt. 9 

— Für das Bismarck-Denkmal find bis jetzt 913% 
Mark geſammelt, darunter 220 Mark von der deutſchen Koll 
auf Samoa. 1 

— In der Volksſchulgeſetzkommiſſion des Abgeord nen 
hauſes wurden ſeitens des Centrums ernſte Bedenken gegen I 
Uebergang des Schulvermögens auf die bürgerlichen Gemel a 
laut. Die betreffende Beſtimmung wurde ſchließlich in folgen“ 
Faſſung angenommen: „Das geſammte Volksſchulzwecken W 
widmete Vermögen der Schulgemeinden (Schulſozietäten, Sah 
verbände), welche bisher als ſelbſtſtändige korporative Volk 
verbände beſtanden haben, ſowie der Volksſchulen, welche 
als ſelbſtſtändige juriſtiſche Perſonen beſtanden haben, ein 
lich des dazu gehörigen, für Volksſchulzwecke beſtimmten Stiftull] 
vermögens, geht mit allen daran haftenden Rechten und Pflicht“ 
kraft dieſes Geſetzes auf diejenigen bürgerlichen Gemeinden (GI 
bezirke, Schulverbände) über, für deren Einwohner die betreffend 
Schule bisher beſtimmt war.“ 1 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags genehmigte MT 
das Ordinarium des Bolt: und Telegraphenetats unverände ? 
Staatsſekretär Dr. von Stephan theilte mit, daß analog MI 
Poſtgeſetz ein Telegraphengeſetz ausgearbeitet worden ſei, . 
demnächſt dem Reichstag zugehen werde. 75 

— Die konſervative, die freikonſervative und die Centru 
fraktion haben beim Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf e 
gebracht, welcher den Privathandel mit Staatslotterieloſen MT 
Geldſtrafe von 100 bis 1500 Mark belegt. 1 

— Wegen Maſſenauswanderung nach Braſilien beabfichtih 
die Konſervativen des Abgeordnetenhauſes eine Interpellatio 
einzubringen. 1 

— Der langjährige Vorſitzende der Budgetkommiſſion FT 
Abgeordnetenhauſes, v. Benda, hat das Vorfitzendenamt nie) 
gelegt. An feiner Stelle wurde ſein Fraktionsgenoſſe Dr. Mithof 
(natl.) zum Vorſitzenden gewählt. 4 

— Abgeordneter v. Bülow⸗Wandsbeck hat, unterftiigt vol 
ſeinen fretkonſervativen Parteigenoſſen, im Abgeordnetenha 
einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach in Preußen ausgefteh" 
Jagdſcheine für das ganze preußiſche Staatsgebiet gelten ſollel 
Es handelt ſich dabei um das Herzogthum Lauenburg. Dol 
ausgeſtellte Jagdſcheine gelten jetzt anderwärts in Preußen n a 
während die im übrigen Preußen ausgeſtellten in Lauenbulf 
nicht gelten. — In der Begründung des Antrags iſt unerwähl 
gelaſſen, daß die lauenburgiſchen Jagdſcheine nur 3 Mark kot 1 5 
anderwärts aber das Doppelte (). Auch in dieſer Bezieht 
müßte wohl auch eine Uebereinſtimmung herbeigeführt werde 

— In der Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages wur, 
heute die Wahl des Abg. von Normann (konſ., 7. Stettin) wi 
giltig erklärt, die Wahl des Abg. Zangemeiſter (2. Koburg⸗Go 
deutſchfreiſ.) beanſtandet. 1 

— In der katholiſchen „Kölniſchen Volkszeitung“ finden WW. 
die Meldung, das „Bundesblatt“, das Organ der Großloge . 
den drei Weltkugeln, fordere dazu auf, daß jeder deutſche Free, 
maurer die Petitionen gegen die Wiederzulaſſung der Jeſulln 
unterzeichne. In ähnlicher Weiſe hätten bereits ſüddeutſch “ 
ſächſiſche und andere Logen zur Jeſuitenfrage Stellung IT 
nommen. Die Loge „Zur edlen Ausſicht“ in Freiburg i. D 
1955 ein eigenes Rundſchreiben an die meiſten deutſchen Logen 
gerichtet. Ko 
— Ueber die Abgabe des Koch'ſchen Heilmittels an Apotheken . 
find gegenwärtig an maßgebender Stelle Verhandlungen im 
Gange. Koch hat entgegen feiner früheren Anſicht jetzt erkläl“ 
ſein Mittel den praktiſchen Aerzten zu übergeben, weil zu dere 
Behandlung vorwiegend Phthiſisfälle in den Anfangsſtadien ge, 
langen, wofür das Mittel eigentlich wirkſam ſei, während de 
Kliniken überwiegend hochgradige Tuberkuloſe aufnehmen, welche 1 
ienſeits der Heilgrenze ſich befinden. „ 4 

— Die Invaliden⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt für b 
Provinz Weſtfalen wird wohl eine derjenigen Anſtalten Je! 
welche die größte Zahl von Verſicherten umfaßt. Bis jetzt find | 
nach der „Köln. Ztg.“ rund 517000 Verſicherte angemeldeh 
alſo mehr als der vierte Theil der geſammten Bevölkerung. a 

Celle, 20. Januar. Der Alrikaforſcher Oskar Bord I 
hielt geſtern hier einen Vortrag, ſpäter fand demſelben zu Ehren 
ein Banket ſtatt. ! 

Hamburg, 19. Januar. 
geſtorben. 

Karlsruhe, 19. Januar. Prinz Wilhelm reift heute ben 
nach Petersburg, um dort der Beiſetzung der Leiche des Herzog“ 
von Leuchtenberg, ſeines Schwagers, beizuwohnen. 1 


—— E T502-7 


Der Senator Emil v. Melle MI 


5 Ausland. 1 
Wien, 18. Januar. Anläßlich des Ablebens des hieſigel 
türkiſchen Botſchafters Sadullah Paſcha gingen zahlreiche Kondo 
lenzſchreiben auf der türkiſchen Botſchaft ein, darunter ſolch 
von den Miniſtern Kalnoky und Szoegyenyi, dem Sektionsche 1 
Paſetti, dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß und bel 
Gemahlin, dem Prinzen Guftav von Sachſen⸗Weimar und zahl 
reichen Mitgliedern des diplomatiſchen Korps. 1 

Wien, 19. Januar. Wie verlautet, wird fi der Ei 


herzog Eugen in Vertretung des Kaiſers am 25. Januar 
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Berlin begeben, um der Taufe des jüngſten Sohnes des Kaiſers 
und der Kaiſerin beizuwohnen. 

Wien, 19. Januar. Die Leiche der Erzherzogin Maria 
Antonia iſt abends hier eingetroffen, mit üblichem Prunke nach 
er Hofburg übergeführt und dort aufgebahrt worden. 

Luzern, 20. Januar. Der Direktor der Gotthardbahn Zingg 
iſt geſtern Abend in Locarno geſtorben. 

London, 19. Januar. Mehrere zu dem engliſchen 
1 guat Geschwader gehörige Kriegsſchiffe ſind nach Chile abge⸗ 
ut, gangen. 

London, 20. Januar. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Peking vom 19. ds. ſoll der neue Hafen von Chaugking 
nach erfolgter Auswechſelung der Ratifikationen demnächſt für 

en Verkehr eröffnet werden. a 
= Petersburg, 20. Januar. Oberſt Jermolow vom Stabe der 
1 Kronſtädter Feſtung iſt zum Militärattachee bei der ruſſiſchen 
, Beotſchaft in London ernannt worden. 


PFrovinzialnachrichten. 

Culmſee, 19. Januar. In der letzten Stadtverordnetenſitzung) 

wurde nach Einführung der neugewählten Stadtverordneten zum Vor⸗ 

‚teher Kreisbaumeiſter Rohde, zu deſſen Stellvertreter Zimmermeiſter 
ar Welde, zum Schriftführer Poſtmeiſter Gütte, zu deſſen Stellvertreter 

aufmann Wittenberg gewählt. f 

00 Flatow, 19. Januar. (Ein Türke). Wer heute die ſtandesamtlichen 

om Aufgebote in dem Aushängekaſten des hieſigen Magiſtrats betrachtet hat, 


* em wird nicht entgangen ſein, daß ein hieſiger junger Mann zu gleicher 
Mr ze mit 2 verſchiedenen jungen Mädchen aufgeboten wird. Wie hat 
eleh as dieſer Tauſendſaſſa fertig gebracht? Er hat ſich mit einem Mädchen 
Mi aus der Nachbarſtadt verlobt und ſogleich das Aufgebot beantragt. Sein 
nel geſtrenger Papa aber, der den Verſprechungen des zukünftigen Schwieger⸗ 


MN vaters inbezug auf die Mitgift wohl nicht recht trauen mochte, fuhr 
er 093 darauf mit feinem gehorfamen Sproſſen nach dem Dorfe W. und 
1 verlobte flugs ſeinen Sohn mit einer Schönen dieſes Orts, bevor die 
Merſte Verlobung aufgelöſt war. 1 
* Krojanke, 20. Januar. (Stockfabrik. Geſchenk). Seit einiger 
dale haben wir bier eine Gtodfabrit, in welcher täglich 10 Gros Stock 
is zum Aufſetzen der Krücke angefertigt und dann an Berliner Fabriken 
den einen Preis von 7 Mk. pro Gros verſchickt werden. — Die 
8 neralverwaltung der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke hat den Armen unſerer 
tadt 40 Raummtr. Holz überwieſen, welche heute vertheilt wurden. 

0 M Pelplin, 19. Januar. (Hohes Alter). Vorgeſtern ſtarb der 
0 ach Jake dann unſeres Ortes, namens Schleger, im Alter von 101 

0 en. 

h Soldau, 18. Januar. (Ueberfahren). An dem Narzymer Ueber: 
all fade wurde geſtern Vormittag ein Kiſchiener Knecht, der nach dem Walde 
elf ahren ſollte, um Langholz zu holen, von einer Lokomotive überfahren 
und fofort getödtet. 
> WER Wormditt, 19. Januar. (Ein merkwürdiger Unglücksfall) iſt in 
Dr a Dorfe Tüngen vorgekommen. Einem beim Dreſchen mit dem Auf⸗ 
chneiden der Strohbunde beſchäftigten Dienſtmädchen fiel das Meſſer in 
le Maſchine, das Meſſer wurde aber ſofort hinausgeſchleudert und flog 
em einen Arbeiter in den Unterleib, ſo daß ihm der ganze Leib auf⸗ 
eſchlizt war und er in die Klinik überführt werden mußte. 
at önigsberg, 17. Januar. (Verkannte Höflichkeit). In der Schöffen⸗ 
gerichtsverhandlung eines benachbarten Ortes ſpielte ſich kürzlich ein 


ige 25 würdiger Zwiſchenfall ab. Während derſelben mußte der Amts⸗ 


‚+ 


ichter, wie die „K. A. Z.“ ſchreibt, plötzlich mehreremale hintereinander 
nie en, worauf ein Mann, der als Zuhörer der Verhandlung beiwohnte, 

| Ohne jede böſe Abſicht ihm zurief: „Proſit!“ Der Richter fragte darauf, 
be, wer denn fo freundlich geweſen ſei, dieſen Zuruf an ihn zu richten, 
a yorauf ſich auch ſogleich der Betreffende meldete, in der Vorausſetzung, 
er er nun den Dank für feinen höflichen Wunſch ernten würde. Er 
hol lharrde in dieſer Erwartung aber bitter enttäuſcht, denn der Amtsrichter 

a leß den höflichen Mann durch den Gerichtsdiener vorführen und der 
vol brerichtsbof erkannte gegen ihn „wegen Ungebühr vor Gericht“ auf eine 

AZBeeiſtündige Haftſtrafe. 8 iſt dem biederen Manne der Berliner 


m 1 bripruch noch nicht bekannt geweſen: „Höflichkeit ift eine Zier, doch 
elt“ weiter kommt man ohne ihr.“ a 
Jen: Way ötigöberg, 17. Januar. (In den Ergebniſſen unſerer ſtädtiſchen 


erleitung) iſt ein ſicherer Fortſchritt bemerkbar. Die vielen Neu⸗ 
ri en haben eine Menge neuer Anſchlüſſe zur Folge gehabt. Von der 
üblen Anlageſchuld von 7¼ Millionen Mark ſind allerdings erſt etwas 
nder 23 Proz. getilgt, aber bei über ¼ Million Mark Einnahme für 
Waſſerabgabe iſt eine immer ſchnellere Ablöſung der Schuld zu hoffen, 
l a nicht unerwartete Unglücksfälle eintreten. Thatſächlich iſt ja das 
erträgniß ein noch größeres, da zu öffentlichen Zwecken koſtenfrei abge: 
gebene 240 300 Kubikm. Waſſer doch auch in Betracht gezogen werden 
müßten, Im allgemeinen find die Klagen über ſchlechtes Waſſer ver: 
mmt; nur ſelten hat unfiltrirtes Waſſer abgegeben werden müſſen. 
1 Köni berg, 19. Januar. (Feier des Krönungstages). In der 
la der niverſität fand geſtern die Feier des Krönungstages ſtatt. 
2 5 Fanfarenklängen zogen in den Saal ein: der Rektor der Uni⸗ 
l t, der kommandirende General, Kanzler von Holleben, General⸗ 
Oatenant v. Werder, Generallieutenant v. d. Kneſebeck und andere 
Pelerale und Offiziere, Regierungspräſident v. Heydebrand u. d. Laſa, 
di Ügeipräfident v. Brandt Senatspräſtdent Caspar, Provinzial⸗Steuer⸗ 
rektor Löwe, Ober: Präfidialrath Maubach, Ober⸗Poſtdirektor Adrian, 
ſarneral⸗Superintendent Pötz, Ober⸗Staatsanwalt v. Plehwe, der ge⸗ 
Ubumte Lehrkörper u. ſ. w. Profeſſor Dr. Grau hielt einen Vortrag 
er „Jeſus und die Armen“. Unmittelbar an dieſen ſchloß ſich der 
Slamirungsakt für die im Vorjahre eingereichten Arbeiten über die 
N udirenden geſtellten Preisaufgaben. Es erhielten Preiſe in der theo⸗ 
machen Fakultät: der Studirende der Theologie Guſtav Sotty, in der 
undüllniſchen Fakultät: der Studirende der Medizin Siegfried Laſerſtein 
dei in der philoſophiſchen Fakultät: der Studirende der Philologie 
ei Nrib Schucht. In der juriſtiſchen Fakultät konnte mangels einer 
derſelleferlen Arbeit über das geſtellt geweſene Thema ein Preis nicht 


Hen werden. : . 
dor, Angerburg, 17. Januar. (Ein eigenartiger Unglücksfall) hat ſich 
Seneftern bier zugetragen. Der feit dem 1. Okober v. J. bei dem 
Gr inar als Hilfslehrer angeſtellte Kandidat des höheren Schulamts 
Nen ſtürzte aus dem 1 ſeiner Wohnung, dem dritten Stock des 
eine Aufwärterin erzählte, konnte ein Fenſter⸗ 


än argebäudes. Wie 3 
Bart nicht gut geſchloſſen werden. Jedenfalls wollte G. das Fenſter in 
du 


8 
baut 


ung bringen, trat dabei auf das Fenſterbrett und mit dem einen 
hinaus auf das beſchneite Fenſterblech — der Auftritt der Sohle 
8 aran noch zu erkennen —, glitt aus, weil ihm der eine (kranke) 
U en Dienſt verfagte oder infolge von Schwindel, und ein dumpfer 
wur ein blutiger, zerſchmetterter Körper lag auf dem Boden. Er 
fand e nach dem Krankenzimmer geſchafft und zwei herbeigeeilte Aerzte 
en daß der Verunglückte ſchwere Verletzungen am Kopfe hatte und 
E Beine gebrochen waren. Ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu 
N ſtarb G. nach wenigen Stunden. . 
mach akel, 18. Januar. (Mangel an Kohlen. N Seit 8 Tagen 
N 5 ſich hier eine förmliche Kohlennoth fühlbar, infolge des Waggons 
1 in den oberſchleſiſchen Kohlenbezirken. Zufuhren treffen bei 
eſigen Händlern in ſo beſchränktem Maße ein, daß die Beſtände 
\ vergriffen werden und der Preis für den Zentner Kohlen auf 
Au und 1,30 Mark geftiegen ift. — In der Nacht von geftern 
ein 17 Jahre altes Dienſtmädchen am Kohlendunſt erſtickt. 
n hatte vor dem Schlafengehen in ihrer Kammer glühende 
. auf ein Kuchenblech geſchüttet. i a 
Haus Gneſen, 19. Januar. (Das hieſige Schwurgericht) verurtheilte den 
d de derwalter v. Wilkowski aus Gembitz wegen Verleitung zum Mein⸗ 
Verbr. acht Jahren Zuchthaus; ſeine Ehefrau wurde wegen deſſelben 
1 6 dens zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. 0 
Ä wurde Posen, 20. Januar. (Verurtheilungen). Wegen Kindesmordes 
u di as Dienſtmädchen Stanislawa Kosmowska vom Schwurgericht 
Okt ahren Zuchthaus verurtheilt. Die Verurtheilte hatte am 
B Abort ober v. J. ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt in einen 
1 derurthelrorfen, wo es den Erſtickungstod fand. — Die Strafkammer 
rutig eilte die Brauereibeſitzer Gebrüder Weiß wegen einfachen Banke⸗ 
— le drei Tagen Gefängniß. Die Strafe wurde deshalb fo niedrig 
n, weil die Angeklagten durch die letzten beiden Ueberſchwemmun⸗ 


bohlen 
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gen enormen Schaden erlitten hatten, ſo daß ſie gewungen waren, Konkurs 
anzumelden. N 
Stettin, 19. Januar. (Aeußerung des Kaiſers). Nachträglich wird 
folgende Aeußerung des Kaiſers bekannt, die er der „Kölniſchen Zeitung“ 
zufolge in Stettin am Tage der Eisbrecherfahrt gethan hat: Bei dem 
Eſſen auf dem Haff erhob ſich der Obervorſteher der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft, Kommerzienrath Haker, und wollte namens der Kaufmannſchaft 
dem Kaiſer Dank ſagen für das Intereſſe, welches er durch ſeine Reiſe 
aufs neue für die Stettiner Verkehrsverhältniſſe bewieſen habe. Der 
Kaiſer bemerkte dieſe Abſicht und kam dem Redner zuvor, indem er 
ſagte: „Lieber Kommerzienrath, laſſen Sie das heute; ich müßte ſonſt 
antworten und wir ſind gerade in ſo gemüthlicher Stimmung. Proſit!“ 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 21. Januar 1891. 

— (Militärifche Feier des kaiſerlichen Geburtstages). 
Unſere Garniſon wird die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers auf dieſelbe Weiſe begehen wie vor zwei Jahren. Am Abende 
des 26. Januar findet ein Zapfenſtreich ſämmtlicher fünf Muſikkorps der 
Garniſon vom Bromberger Thore aus ſtatt. Am 27. Januar früh 
Choralblaſen vom Thurme des Rathhauſes, dann „Groß Wecken“ 
(Reveille); vormittags Kirchgang beider Konfeſſionen. Daran ſchließt ſich 
große Paroleausgabe, die bei gutem Wetter auf dem neuſtädtiſchen Markte, 
bei ungünſtiger Witterung im Exerzierhauſe auf der Culmer Esplanade 
ſtattfindet. Bei der Paroleausgabe wird das Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn ausgebracht, begleitet vom Salut der Wallgeſchütze, die 
101 Schüſſe abfeuern. Nachmittags findet für die Offiziere ein Feſtmahl 
im Offizierkaſino ſtatt, während die Mannſchaften den kaiſerlichen Geburts⸗ 
tag in den Kaſernen und in verſchiedenen Lokalen der inneren Stadt 
und der Vorſtädte feiern. 

— (Perſonalveränderungen im Heere). v. Naſo, Oberſt, 
beauftragt mit der Führung der 35. Kav.⸗Brig., unter Belaſſung 
& la suite des Kriegsminiſteriums, zum Kommandeur der 11. Kav.⸗Brig., 
v. Kaiſenberg, Oberſt und Kommandeur des Littauiſch. Ulan.⸗Regts. 
Nr. 12, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Kommandeur der 
35. Kav.⸗Brig. ernannt; v. Kleiſt, Oberftlieut. von der 4. Ing.⸗Inſp., 
unter gleichzeitiger Verſetzung in die 2. Ing.⸗Inſp., in feiner Eigenſchaft 
als Inſpekteur von der 5. zur 4. Feſtungs⸗Inſp. übergetreten; Nauck, 
Pr.⸗Lt. vom pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp.⸗Chef, in das magdeburg. Pion.⸗Bat. Nr. 4, Winkler, Pr.⸗Lt. 
von der 2. Ing.⸗Inſp., unter Beförderung zum Hauptmann und Komp.⸗ 
Chef, vorläufig ohne Patent, in das Eiſenbahn⸗Regt. Nr. 1, Hübner, 
Pr.⸗Lt. vom Eiſenbahn⸗Regt. Nr. 1, in die 2. Ingen JInſp. verſetzt; 
Teuchert, Pr.⸗Lt. à la suite der 2. Ing ⸗Inſp., unter Entbindung von 
der Stellung als Lehrer an der Kriegsſchule in Potsdam, in dieſe Inſp. 
einrangirt; Raehmel, Huber, Boie, Port. ⸗Fähnrs. vom Inf.⸗Regt. 
v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, Treichel, Bock, Port.⸗Fähnrs. vom 
Pot 50 v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zu Sek.⸗Lts., Bender, 

ort.⸗Fahnr. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum außeretatsmäß. Sek.⸗Lt. 
befördert. Im Beurlaubtenſtande: Schultz I, Pr.⸗Lt. von der 
Inf. 1. Aufg. des Landw.⸗Bez. Thorn, zum Hauptmann, v. Arnim, 
v. Koß, Sek.⸗Lts. von der Reſ. des Inf.⸗Regts. v. Borcke (4. pomm.) 
Nr. 21, zu Prem.⸗Lts., Leichſenring, Vizefeldw. vom Landw. ⸗Bez. 
Frankfurt a. O., zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts v. d. Marwitz 
(8. pomm.) Nr. 61, Fredrich, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Neuto⸗ 
miſchel, zum Sek⸗Lt. der Ref. des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. pomm.) 
Nr. 21 befördert. Abſchiedsbewilligungen: Schickedanz, 
9 75 3. D., zuletzt Komp.⸗Chef im damaligen 4. pomm. a 
Nr. 21, unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, 
mit Penſion, Heſſen, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., mit Penſion der 
Abſchied bewilligt. 

— (Amtsübertragung). Dem Vikar Niklas in Zuckau iſt die 
Verwaltung der Pfarrei Czarnowo im Dekanate Thorn übertragen. 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der frühere 
Gemeindevorſteher Voß zu Mocker iſt zum Schöffen für die Gemeinde 
Mocker gewählt und als ſolcher vom königl. Landrath beſtätigt worden. 

— (Vermehrung der Gendarmerie). Vom nächſten Etats⸗ 
jahre ab wird die Landgendarmerie in Preußen um 48 berittene und 98 
Fußgendarmen vermehrt werden. Davon kommen auf Weſtpreußen 1 
berittener und 5 Fußgendarmen, für Oſtpreußen 5 berittene und 1 Fuß: 
gendarm. In Weſtpreußen erhalten die Kreiſe Danziger Höhe und 
Niederung, Dirſchau und Neuſtadt je 1 Fußgendarm. Die Vermehrung 
wird in dem neuen Etat des Miniſteriums des Innern namentlich mit 
der Aufhebung des Geſetzes gegen die Sozialdemokratie begründet. 

— (Handelskammer). Sitzung vom 19. Januar. Den Vorſitz 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. — Der Bundesrath hat an den 
Reichstag eine Vorlage wegen Erhöhung der Eingangszölle auf Arak, 
Cognak und Rum gelangen laſſen. Daraufhin hat die Handelskammer 
für Unterfranken und Aſchaffenburg an den Reichstag petitionirt um 
Beibehaltung der bisherigen Zollſätze oder um Einführung eines gleich⸗ 
mäßigen Zollſatzes von 125 Mk. Die hieſige Handelskammer ſchließt ſich 
der Petition an, da ſie von der Zollerhöhung eine Schädigung des 
Handels befürchtet. — An das kaiſerliche Poſtamt wird das Erſuchen ge⸗ 
richtet werden, mit dem um 2 Uhr 12 Minuten nachmittags von Thorn 
nach Jablonowo und Strasburg abgehenden Zuge auch Briefe zu be⸗ 
fördern. — Die Gebühr von 40 Pfg., welche der Bote für Benach⸗ 
richtigung der Adreſſaten über die auf Bahnhof Mocker angekommenen 
Güter erhebt, erſcheint zu hoch, weshalb das Eiſenbahnbetriebsamt um 
Ermäßigung derſelben angegangen werden ſoll. — Die wiſſenſchaftlichen 
Beihefte zum Deutſchen Kolonialblatt ſollen den Mitgliedern der Kammer 
durch Circulation zugänglich gemacht werden. — Ein Antrag, die allge⸗ 
meinen Bedingungen beim Handel mit Getreide, Hülſenfrüchten und 
Saaten in Thorn vom 5. September 1885 inbezug auf Mühlenfabrikate 
zu vervollſtändigen, wird einer Kommiſſion überwieſen. 

— (Zum Schöffen⸗ und Geſchworenenamte) dürfen nach 
einer Entſcheidung des Juſtizminiſters auch Amtsvorſteher berufen werden, 
da ſie polizeiliche Vollziehungsbeamte im eigentlichen Sinne nicht ſind 
und weil ſie zwar als Hilfsbeamte, aber nicht als eigentliche Beamte 
der Staatsanwaltſchaft anzuſehen ſind. 

— (Prüfung für Hufſchmiede). Am 6. Februar findet in 
Thorn die nächſte Prüfung für Hufſchmiede ſtatt. Meldungen zu der⸗ 
ſelben ſind unter Beifügung eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeug⸗ 
niſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung 
der Prüfungsgebühr von 10 Mk. bis zum 25. Januar an Herrn Kreis⸗ 
thierarzt Stöhr zu richten. 

— (Die katholiſchen Schweſtern von der Heil. Eliſabeth 
zu Thorn) haben im verfloſſenen Jahre 180 Kranke verpflegt, darunter 
134 Katholiken, 29 Evangeliſche, 17 Juden. Von dieſen ſind geneſen 
144, geſtorben 21, erleichtert 4, ins Krankenhaus gebracht 1, in Pflege 
geblieben 10. Die Zahl der Pflegetage betrug 1005, die der Nachtpflegen 
787. Außerdem wurden ganz armen Kranken nach Bedarf und den 
vorhandenen Mitteln Mittags⸗ und Abendmahlzeiten, Wein zur Stärkung 
der Reconvalescenten, ſowie Wäſche und Kleidungsſtücke verabreicht. 

— (Schneepflug). Am Montag paſſirte auf der Bahn von 
Inowrazlaw kommend ein Schneepflug zur Räumung der Bahngeleiſe 
nach Katharinenflur und Schönſee durch. Er iſt von Eiſen und Stahl 
erbaut, ruht auf 4 niedrigen eiſernen Rädern, die mit Flanſchen wie die 
Lokomotivräder verſehen ſind, und hat eine Höhe von 3 Metern. Mit 
Leichtigkeit werden durch ihn Schneemaſſen von 1,22 Meter Höhe von 
dem Bahngeleiſe beſeitigt. Die Strichbretter ſind je nach der Höhe des 
Schnees verſtellbar. Der Pflug gehört dem königl. Regierungsbaumeiſter 
Szarbinowski in Inowrazlaw, iſt deutſches Reichspatent Nr. 14 234 und 
iſt für die Gebirgsſtrecke Sorgau⸗Reichenbach (Schleſien) beſtimmt. Bei 
ſeiner Thätigkeit wird er von einer Lokomotive geſchoben. 

— Gen. daf Zehnmarkſtüch. Bei der Reichsbankhauptkaſſe in 
Berlin iſt eine falſche Krone — Münzzeichen A Jahrgang 1878 — vor⸗ 
gekommen, welche, aus vergoldetem Kupfer gefertigt, eine ſehr gut aus⸗ 
geführte Prägung zeigt, indeſſen an dem auffallend geringen Gewicht 
und dem etwas klappernden Klange, ſowie an der am Rande durch⸗ 
ſchimmernden Kupferfarbe leicht zu erkennen iſt. 

— (Beſeitigung der Ofenklappen). Nach einer neuerlichen 
Polizeiverordnung müſſen in Podgorz die Ofenklappen, Schieber ꝛc. bis 
zum 1. Oktober beſeitigt ſein. 

— (Bolizeiberidt). 
Perſonen genommen. gan 

— (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Schleier in der Bromberger 
Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. j 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,86 Meter über Null. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
. Ohne Gewähr). 

Bei der geftern begonnenen Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. 

Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: 
3 In der Vormittagsziehung: 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 101 900 143 083. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 74 874 154 515. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 33 537 39 207 125 704 162 895. 

26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 23 190 47 663 52 193 59 205 
61285 63191 63 228 69 884 70 767 87 933 89 214 90 129 103 851 
104 854 110 193 120 223 146 898 150 563 156 819 164 418 167 614 
170 600 171 158 175 788 178 932 186 237. 

23 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 12912 20 473 31 703 43 028 
46 971 56 452 68 010 69 809 75 319 101 900 104 937 111 147 112 844 
116 945 119038 120 865 137 796 148 540 157 238 170065 171 546 
183 726 189 797. 

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 343 10 463 12 485 13 392 16 099 
17 612 21 927 26 090 32 068 34 081 36 328 37 266 49 885 51 096 
53 162 54876 55399 58 881 61 532 64214 76 354 78 799 79 479 
100 894 102 314 102 999 108 792 113 307 114 408 121 940 139 363 
142 359 145 812 156 539 171890 181555 181881 184 729 186 526 


186 547. 

3 . N 

1 Gewinn von 15600 Mk. auf Nr. 32 687. 

3 Gewinne von 19000 Mk. auf Nr. 27327 77 802 155 489. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 44959 67 186 75 778 93 748. 

47 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1106 1236 4670 5722 7130 
8896 11351 14 121 29 532 34 548 45 688 49 007 60333 60 596 61 217 
63 226 64977 67 653 69 635 69 983 79 038 90 451 101 659 106 332 
111986 113 204 113 925 118 479 118 852 120 243 121 828 122 092 
128 048 142 737 144022 145 297 145 868 151017 157 327 161450 
162 726 166 767 171716 172 219 181 322 182 113 183 328. 

26 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3334 11040 32 752 37 726 
48 792 59 699 64351 69 985 73 907 76 119 85 407 99 708 102 182 
108 909 113912 117 786 119 666 127 488 129 895 136 714 141 132 
142 194 142 785 150 731 159 049 176 229. 

41 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 10 5154 6800 7386 19 798 
20 546 31513 36888 40 478 42 610 44885 49 200 50 851 51415 
52539 58 354 59 157 73 451 73 961 94353 96 250 97 899 105 835 
115 310 122 543 122 605 123 669 126 209 127 095 132 687 132 996 
138 643 140 438 142 052 143 912 145 589 145 848 155 889 158 851 


161115 189 096. 
Mannigfaltiges. 

(Heftige Kälte) herrſcht in ganz Dänemark. Die See⸗ 
verbindung zwiſchen Seeland und Fühnen, ſowie zwiſchen Fühnen 
und Jütland iſt noch offen. Ebenſo iſt die Ueberfahrt von 
Seeland nach Schweden noch offen. Der Sund iſt jedoch voll 
Eis. Der Hafen von Kopenhagen wird mittels Eisbrechers offen 
gehalten. Mehrere Dampfer find am Montag ein- und ausge⸗ 
laufen. Der Staatsbahnbetrieb iſt durch mehrere infolge der 
Kälte vorgekommene Schienenbrüche ſehr erſchwert. Es wird 
ein interimiſtiſcher Fahrplan mit beſchränkter Fahrt vorbereitet. — 
Infolge heftiger Schneewehen in der Nähe von Wien iſt der 
Fernverkehr auf der Südbahn eingeſtellt. — In Rom geſtern 
ſechs Grad Kälte. In Spezzia iſt eine Schildwache erfroren. — 
In Paris ruft die Kälte größtes Elend unter der ärmeren Be- 
völkerung hervor. Wie die Blätter melden, ſoll heute eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden, auf welcher Maßregeln behufs Abwendung 
der Noth beſchloſſen werden ſollen. Die Munizipalität hat 
1500 Betten im Palais des arts libéraux auf dem Marsfelde 
aufgeſchlagen; drei der Heilsarmee gehörende Lokale wurden in 
Aſyle für Obdachloſe umgewandelt. — Telegraphiſche Mitthei⸗ 
lungen aus Südfrankreich melden andauernde, ungewöhnlich 
ſtarke Kälte. Im Departement du Gard fürchtet man, daß die 
Olivenernte geſchädigt werde. Bei Beaucaire läuft man auf 
der Rhone Schlittſchuh. Die Häfen von Toulon und La Seyne 
find mit Eis bedeckt, ein Umſtand, der ſeit Menſchengedenken 
in Toulon nicht vorgekommen iſt. In der Umgebung von 
Periguan find mehrere Perſonen erfroren. Der Eiſenbahn- und 
andere Verkehr iſt mehrfach unterbrochen. Das von Algier 
kommende Packetboot „Afrique“ iſt in Port⸗Vendres (Depart. 
öſtliche Pyrenäen) mit Eis bedeckt angekommen. — Aus Algier 
wird gemeldet, daß der Eiſenbahnzug bei Flomcon im Schnee 
ſtecken geblieben ſei und drei Bahnwärter erfroren ſeien. — 
Heftige Orkane und ungewöhnliche Kälte herrſchen auch in ganz 
Spanien. In Saragoſſa find 14 Grad Kälte. — Auch in 
England nimmt die Kälte immer mehr zu; Menſchen und Thiere 
erliegen der Kälte. In London herrſcht unter der arbeitenden 
Klaſſe großes Elend. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. Jan. 20. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 235—35 235 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 235—20 | 235 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 98—40 98-40 
olniſche Pfandbriefe 5% . . . 72— 72 —10 
olniſche Liquidationspfandbriefe 69—30 69—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—80 97— 
Diskonto Kommandit Antheile . 215—90 | 215—3C 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . 117790 | 177—70 
eie HE DET SE SONUGE 5 ee — — 
pri Mai . rn 194—75194—75 
loko in New york 107—40 106-40 
Roggen: loko e 178— 178— 
a N ˙ ee 179—25 180— 
i a ee 171—50 | 171—50 
Mia uni! en ar me TLOB- RO EINE 
ES ER re er — 58—20 
Apel Ma! 58—20 58—20 
rin ae he erte 
Boer lere. 69—30 69 — 
70er lofo . ET 49—50| 49—20 
70er Jan.⸗Febr. ven ne. | 48-90] 48-80 
70er April⸗ Maut... ch 49-80, 49— 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 20. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 66,25 


M. Gd. Loko nicht kontingentirt 46,50 M. Gd. 
MhM”M”Meteorologiſche Beobachtungen in T 


orn. 
Datum Bemerkung 
20. Januar. 


21. Januar. 


Zur Linderung und Erleichterung des anſtrengenden und ermatten⸗ 
den Huſtens wird auf Grund der allſeitig erzielten Erfolge während der 
Influenza⸗Epidemie folgendes einfache aber ſichere Mittel empfohlen: 
5—6 Fap's echte Sodener Mineral⸗Paſtillen werden in heißer Milch 
aufgelöft und vor Ausbruch des Huſtens, morgens und abends getrunken. 
Durch die alsbald ſich vollziehende Schleimabſonderung wird dem 
Leidenden eine Wohlthat erwieſen, die zu gewähren die Angehörigen 
ſtets Sorge tragen ſollen. Verkaufsstelle in allen Apotheken und Dro⸗ 
guerien, Preis 85 Pfg. 


Auktionstermin. 


Am Freitag den 23. Januar er. 
vormittags 11 Uhr 
werden Bromberger Vorſtadt, Hofſtraße, 


800 Nanuerſteine, 
25 Lentner ungelöſchter Kalk 


öffentlich verſteigert werden. 
Thorn den 19. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Der 


Donnerſtag den 22. Januar er. 
vormittags 11 Uhr 

auf dem Viehmarkte hierſelbſt angeſetzte 

Verſteigerungstermin, 


betreffend Verkauf von Pferden, Kühen pp., 
findet nicht ſtatt. 
Thorn den 21. Januar 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Evert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Hauſe des Herrn Voßß, 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Auf vielſeitigen Wunſch meiner werthen 
Kundſchaft nehme von heute a 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren an. 
Garantire für rechtzeitige Lieferung. Neu⸗ 
heiten von Strohhüten liegen bei mir zur 
Anſicht. 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestrasse Nr. 3. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtr. 227. 


An Wirkung unübertroffen. 


Kahlkopf: O, diese glück- 

ichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 

rat: Machen Sie nın nicht 

solch“ böses o icht! Ihnen int sehr 

bald geholfen! Gebrauchen Sie 

Gutbier's Germania-Pomade, welche 

1 AN All sich in meiner Praxis gliänzond be- 

währt hat und das Vorz!'glichste zur Förderung und Er- 

langung eines schönen Haar- und Bartwuchses iat. Achten 

Sie aber bei den häufigen Nachahmungon darauf, dass der 

Name „H. Gutbior“ auf jeder Büchse steht, da ich nur für 

dies Fabrikat garantiren kann. 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s Germania- 


Pomade wirklich echt kaufen? 
rat: Direot durch H. Gutbier's Kosmetische Offein, 


Berlin, Bernburgerstr. 6, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 


Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 
7 „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 
Dr. 


The 5 
Spranger“ Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit böſe 
Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böfe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten tritt 
ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jaͤhrlich 24 Prels 
Nummern vlertel 
mit 250 jährlich 

Schnitte mt. 1.25 
muſtern. = 75 Hr. 


enthält jäprlich über 2000 Abbil- 
dungen von Collette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 4 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 280 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Pofts 
anſtalten (Zt95..Katalog Nr. 3835). Probe⸗ 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3, 


Zur Verpachtung 


des hieſigen Pfarrgrundſtücks, 253 Morgen 
guten Bodens, mit Gebäuden, ohne Inventar, 
vom 1. Juli cr. auf 12 Jahre, ſteht Termin an 


am 19, Februar ! Uhr nachm. 


Nähere Bedingungen im Pfarrhauſe. 
Lizitationskaution 300 Mark. 
horn. Papau den 19. Januar 1891. 
Der kath. Kirchenvorſtand. 


vonJanowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9—12, 
Nachmittag 3—5. 


Den besten u. 
billigsten 


hee 


liefert 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstrasse 13. 
Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 


* 


d OE us u IA 988013 10 


Alex Loewenson, 
Culmerstrasse 306/7. 
empfehlen 
Geschw. Bayer, 
N Nühmaſchinen⸗ 
1 Ausverkauf. 
A* räumen, verkaufe von heute ab 
= zu bedeutend herabgeſetzten 
5 züglichen hocharmigen 
Vogel⸗Nähmaſchinen, 


Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
N 1 in vorzüglichem Sitz 
DI b Alter Markt 296. 
15 Um mit meinem Lager ſchnell zu 
3 Kaſſepreiſen: meine anerkannt vor 
Wheler-Wilson und 


2 

E 1 Schuhmacher⸗Armmaſchine 
aus. 

1 S. Landsberger, : 


Gerſtenſtraße 134. 


3 


Die Katarrhe 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 


als: ö 
Tausendschön, Nelken, Rosen, 
Mohn, 


Heckenrosen, Astern, 
Schneebälle u. 8. W. 


ſind wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, 1. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 
Die auf Grund der 


Invaliditäts⸗ u. 
Alters⸗Verſicherung 


erforderlichen 


Formulare: 


A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 

B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 

D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge- 
meindebehörden 


find vorräthig in der 
C. Dombrowski sen Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 204. 


der Lunge, des Kehlkopfs, des 
Rachens und der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn bie Urſache ber Erkrankung, die Entzündung der 
Schleimhaut, beſeitigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungsvorgang 


einwirkt, die Fleber⸗ © 
hitze herabſetzt, iſt das 
Grund zu ſuchen, daß ſich dle 


hinin und nur in der Verwendung desſelben, In einer höchſt 
zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln iſt der 


Apotheker W. voss Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich verbeſſert wurden, unter Aerzten wie Laien Tauſende von An⸗ 


hängern und F ung mmübertroffenes 


Heilmittel gegen katarrhallſche Er⸗ 
krankungen der Luftwege und deren 


erworben und 
olgezuſtände wle Heifertelt, uten, Schleim Nbſonderung (Auswurf) ꝛc. erwleſen haben. 
n sehr kurzer Zeit, oft nach wenigen Stunden 


— Le —-— — — — 
wird die Entzündung der Schleimhaut gehemmt 


der 


Man achte ſtets darauf, daß jede 
oſe die obenſtehende Schutzmarke und 
der Verſchlußſtreifen die Unterſchrift 


ä 


tarrh's, sie lindern z. B. 
Brennen, Kratzen, Trockenheit im Halse, 
oder erleichtern auch 
den Auswurf, 


heilen sie nicht. 


e eee, 
find unächt. — Preis Mk. 1.— in den Apotheken. 
In Thorn: Apotheker Mentz. 


Keine Familien-, keine Schul- oder Volks - Bibliothek 


= kann heutzutage eines Konversations-Lexikons enthehren! = 


oder aufgeloben und hierdurch 
qualvolle 
BEA Schnupfen etc. beseitigt. Alle übri- 
= gen sog. Katarrhmittel 


gehend einzelne a des Ka- 


Husten, listige 


beschwichtigen 
wohl vorliber- 


as Gefühl von 


Katarrh aber 


den 


trägt. Alle 
anders ver⸗ 
packten Doſen 


N 


e 
Q 
9 7 
2 


NN 


2 


SEO 


NY 


IE) 


ZZ 
N n 


8 Spamer's 
iustrirtes Konversations-Lexikon. 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das Volk. 
Zweite, gänzlich neu gestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 


Zu beziehen: 


In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 
oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bänden 
(geheftet je Mk. 12.50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk. 15). 


Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern, 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. 


Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika sowohl durch 
den Reichthum seiner Stichworte, wie auch seiner Illustrationen übertrifft! 


® 


N. 


D Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. jo) j 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfhetrieb 


empfiehlt 


Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
d 
einfachsten gefälligen oe bis 5 den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


eo Frachtfrei Thorn. e d 


— 


"syeıB oueunoysiaig Oplııyen]]] 


Solideste Arbeit. 


Für Inhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 
ſichern Stelle ſofort geſucht. Offerten L. 35 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Arbeitsſchlitten 


in jeder Größe find -vorräthig bei b 
David Markus Lewin. 


Gn gebrannte Ziegel I. Kl. und 
holländiſche Dachpfannen hat billig 


abzugeben S. Bry. 


Kanarienhähne 


mit Knorre, Hohl- und Klingelrolle empfiehlt 
wegen Aufgabe der Zucht billigſt 
Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 


III Baare Darlehne!!! 


++ + 
ewährt die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
Bank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerugrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 


Die General⸗Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 


Suche per ſofort einen tüchtigen mit 
guter Führung verſehenen 


Hausmann. 


G. Maaser. 


7 2 55 
Eine Wirthin 
ſucht ſofort auf einem Gute bei Thorn 
Stellung. Näheres d. Herrn Paſtor Rehm. 


Medicinal-Ungarweine. 


Unter fortlaufender 
Controlle von Herrn 
Gerichtschemiker 


Dr. C. Bischoff, 


Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten 
— Aerzte als bestes Stär- 
kungsmittel für Kranke und Kinder em- 
pfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
als tägliches Kräftigungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 

Originalpreisen in der 
Ersten Wiener Kaffee-Rösterei, 


Neust. Markt Nr. 257 
und im 
Ersten Thorner Konsum-Geschäft, 
atharinenſtraße 207 Parterrewohnung, 
4 Piecen ꝛc., auch zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April billig zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 98. 
ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. Uebrick. 
1 neu renovirte herrſchaftliche Wohnung, 
3. Et., zu verm. Katharinenſtr. 205. C. Grau. 
Juhmaterftr. 187/88 find 2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen. J. Frohwerk. 
Fam.⸗Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 
1 frdl. Wohn., 2. Et., z. v. Baulinerftr. 107. 
in ° 8 neu renovirt, iſt 
Die 2. Etage, zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr 83. 
Möblirte Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 183. 
If. m. Z. n. K.m. Burſchgl. v... v. Bäckerſtr. 2171. 
Fe möbl. ohnung mit u. ohne Burſchen⸗ 
OD gelaf iſt z. verm. Coppernikusſtr. 181 IL 
ine Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. ſof. 
E zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Schützenhaus. 


Donnerſtag den 22. Januar ek 


v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 

Mü 


Krieger ® 


Sr. Wajeftät Kaifer Wilhelms I. 


findet 
Sonnabend den 24. Januar 
8 abends 8 Uhr 
im Gartenſaale des Schützenhauſes 
tat 


Einlaßkarten für die einzuführenden Gate 
ind bei den Kameraden Nallski und 
Sommerfeldt bis Freitag in Empfang zu 
nehmen. 

Zur Generalprobe Freitag abends 8 Uh 
haben Kinder der Mitglieder Zutritt. 
Entree wird nicht erhoben. 


Der Vorſtand. | 


Die zweite Hälfte meines 


Tanzunterrichtsturſus | 


beginnt Freitag den 20. Januar Ef 
Gefl. Anmeldungen nehme perſönlich IM 7 

Muſeum täglich zwiſchen 12—2 Uhr nad 

mittags entgegen.. Hochachtungsvoll 


Joseph v. Witus e, 
Balletmeiſter. 


Zum Tümmchen. 
Heute Donnerſtag abends 7 Ut: 


Friſche Wurſt. 
A. Dylewski. 
Heute Donnerſtag den 22. d. Mis 


von abends 6 Uhr an: 


bei F. Rüster in Moder. 
Die gegenwärtig durch den Königl. 0. 
gierungsbaumeiſter Herrn Lottermos 10 
hierſelbſt, Gerechteſtraße 128 III, bewohn 
elegant möblirte Wohnung iſt vom 1. 
bruar d. J. anderweit zu vermiethen. 

E. FFP g 
Eine Wohnung in der 1. Etage, beit. Gr j 


= 6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſom 4 
eine Wohnung in der 4. Etage beit. au 1 
Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich ode 
I. April Neuſtadt 257 billi 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. 


a Gine herrjhoftliche Mohnung 


u verm. 
15 erbeten. 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


Wobnung von 5 Zimmern ꝛc. im II. Stock 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt⸗ 
Eis Wohnung iſt verſehungshalber vont 
ſofort oder 1. April zu vermiethen 

Gerechteſtraße 128 1 Tr. - 

Bamberger Vorſtadt, Thalſſraße 173, ein 

kleine Wohnung (2—3 Zimmer dc.) e“ 
möblirt zu vermiethen. Bungkat, 


moburt u Deimieryen. .— — _ BUNDES 
Die Gärtnerei nebit Wohnung, 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleic 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch 5 
milienwohnungen von ſogleich zu ® 
miethen. Näheres in der Expedition 


Eins Wohnung von 5 Zim. und me | 


in der 1. Etage von fofort zu vermiet 
Seliner. Gerechteſtraße 117 
R Ay ſind 2 
2 bis 3 Zimmer baz d 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1% 947 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 


1 Treppe rechts. 
8 ienwohnungen v. 2 Sim, . 
Zubehör billig von fofort zu vermieth 


ſtall, Wagenremiſe nebſt 0 
owie Mittelwohnugen per 1. Apri 
zu vermiethen. A. Lohme ren: 


Brombergerſtr. 2 - 
Wobanng 2 Treppen, bisher von 705 
Volkmann feit 24 Jahren bewohnen 


vom 1./4. z. verm. Neuſtädt. Markt 145 bel 
R. Schultz, 


Täglicher Kalender. 


g 
S 2 
1891. 3 3 3 
E 218 
s|s 5 2 8150 
S A S 6 A 
Januar | =1—1— 12212131 
25 26 27 20% 
Februar 12345130 
991111330 
15 35 57 1847 
22 20 24 2 26 6 
W 1| 2| 3| 4| 5] 219 
9451011120 
15 1617 1847 
22 23 24 25 267 
29 3031 — 1311 
Ar! — 111 2 


A. Liedtke, Culmer Borftabt, 5 
er 
errſchaftl. Wohnung, 115 ör, 
d. N. 


r WERNE 2 Dr a A 


